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Herausforderungen in der Substitution

• Die Substitution mit ihren flankierenden Versorgungsangeboten ist eine der wirksamsten Ansätze, 

Menschen mit Opioidabhängigkeit zu begleiten, sie psychiatrisch-psychotherapeutisch, somatisch und 

sozialarbeiterisch zu unterstützen und gesellschaftliche Teilhabe zu ermöglichen.

• Gleichzeitig stellt die Versorgung von Menschen mit Substanzgebrauch – insbesondere mit 

Opioidabhängigkeit – das Gesundheitssystem vor viele Herausforderungen: 

• Zunehmender Fachkräftemangel und fehlender Nachwuchs in der Suchtmedizin

• Unzureichende Strategien für Prävention und Frühintervention

• Große Versorgungslücken

• Fragmentiertes und unübersichtliches Hilfesystem

• Hoher Innovationsstau

• Überdosiskrise



Konzept

• Mit der „Zukunftsinitiative Substitution“ soll eine Plattform für den direkten Austausch zwischen 

suchtmedizinischen Expert:innen, Leistungs- und Entscheidungsträgern sowie Politiker:innen

geschaffen werden.

• Diese branchen- und fächerübergreifende Allianz soll nicht nur die wesentlichen Probleme der 

Substitution adressieren, sondern umsetzbare Lösungsvorschläge erarbeiten und deren Realisierung 

begleiten.

• In regelmäßig stattfindenden Klausurtagungen des Expert:innen-Gremiums werden die drängenden 

Herausforderungen in der Substitution diskutiert und ein Maßnahmenkatalog zu deren Lösung 

erarbeitet.

• Diese werden anschließend mit dem bzw. der Drogenbeauftragten der Bundesregierung, den 

drogen- und gesundheitspolitischen Vertreter:innen der Bundestagsfraktionen sowie anderen 

relevanten gesundheitspolitischen Entscheider:innen im Rahmen eines parlamentarischen Abends 

erörtert.

• Die dort besprochenen Anpassungen und Veränderungsprozesse sollen in der Folge von 

Vertreter:innen des Expert:innen-Gremiums unterstützt werden.



Ziele

Wichtigste Ziele sind:

• Dauerhafte Sicherstellung der Versorgung von Menschen mit Opioidgebrauch

• Verbesserung der suchttherapeutischen Versorgungsqualität

• Hürden im Hilfesystem abbauen

• Stigmatisierung entgegenwirken

• Unterstützende Angebote für Prävention, Frühintervention und Doppeldiagnosen bereitstellen

• Gewinnung von suchtmedizinischem Nachwuchs

• Etablieren der Suchtmedizin in die medizinische Ausbildung

• Implementierung innovativer Versorgungsmodelle.





Parlamentarischer Abend



Implementierungshilfen

Download:

https://core-stuttgart.de/zukunftsinitiative-substitution/





Maßnahmen im Überblick

• die Opioidagonistentherapie als Regelbehandlung der Opioidabhängigkeit stärken,

• Zugang zur Behandlung erleichtern

• Sicherstellungsauftrag konkretisieren,

• Vergabeorte dezentralisieren und Versorgung näher an die Menschen bringen,

• Finanzierung vergabeformneutral und versorgungsorientiert ausgestalten,

• bundesweite Qualitätsstandards entwickeln,

• breites Spektrum der Substitutionsmedikamente bedarfsgerecht nutzen und zugänglich machen,

• Versorgung in Haft, und bei Pflegebedarf sicherstellen,

• Notfallversorgung gewährleisten

• Behandlungskontinuität durch effektives Schnittstellenmanagement sichern,

• Stigma abbauen und Beteiligung von Betroffenen stärken,

• Forschung, Monitoring und Evaluation ausbauen,

• Psychosoziale Betreuung flächendeckend ausbauen und verbindlich absichern,

• Opioidagonistentherapie in der medizinischen Aus- und Weiterbildung fördern.
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